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A Swedish-English Vocabulary for Foresters. By Lee Z>ee«, Assistant
Professor of Silviculture in Pennsylvania State College and AdoZyP/i ßwr-
?*et£ Berasow, Professor of German an Scandinavian in Yale University,
in cooperation with A/a-fLs JwMn Lcmw/e#, Swedish State Forester. New
Haven : Yale University, 1935.

Das zunehmende Interesse, das die schwedische Forstliteratur in
Ländern mit Englisch sprechender Bevölkerung findet, gab die Veranlas-

sung zur Herausgabe eines schwedisch-englischen Forstwörterbuches. In die-
sem wurde durchwegs die neue schwedische Schreibweise angewandt, doch
sind zum bessern Verständnis älterer schwedischer Forstliteratur auch
einzelne ältere, besonders als solche bezeichnete, Ausdrücke aufgenommen
worden.

Das Wörterbuch kann selbstverständlich auch uns gute Dienste leisten,
wie einige Avillkürlich ausgewählte Beispiele dartun dürften.

skogsvârdsstyrelse, -n, -r forest protection board.
blädningsskog. -en, -ar selection forest.
kvistved, -en branch wood usw. XnwcBcL

Meteorologische Monatsberichte.
Der September war im Gegensatz zum August wieder eher zu

warm und zu trocken. Die Temperaturüberschüsse betragen in den
nordöstlichen Teilen des Landes etwa 1°. Im Westen und im Bündner-
land sind sie kleiner; Lugano weist ein geringes Defizit auf. — Die
Niederschlagsmengen sind, gemessen an den Normalbeträgen, am klein-
sten im Süden und betragen im Tessin, in Westgraubünden, im Ober-
wallis und in der Innerschweiz etwa die Hälfte bis zwei Drittel der
normalen. Im Mittelland nähern sie sich den Normalbeträgen, im Jura
(auch in Neuenburg und Ölten) kommen übernormale Mengen vor. —
Der Bewölkungsgrad, sowie die Zahl der trüben Tage ist meist zu
klein, die Zahl der hellen Tage aber nur im Mittelland und am Alpen-
südfuss übernormal, im Gebirge meist unternormal. Die Sonnenschein-
dauer zeigt ausser in Davos und auf dem Säntis auf allen umstehend
angeführten Stationen erhebliche Überschüsse, den grössten in Bern
(51 Stunden).

Nach kurzer Schönwetterphase traten im September neue Störun-
gen auf, zunächst in Gestalt von verbreiteten Gewittern am 3. Es
folgten weitere Niederschläge am 4. und 5., die mit Störungslinien des
nordeuropäischen Zyklonensystems zusammenhängen. Durch Aufbau
eines Hochdruckrückens mit meridionaler Axe über den britischen
Inseln, der sich bis zum 12. zu halten vermochte, beginnt am 7. eine
etwas länger dauernde Periode hellen, aber nur mässig warmen Wetters.
Erwärmung bringt erst der erneute Vorstoss des atlantischen Zyklonen-
systems am 12. Die intensive Zyklonentätigkeit, die vom 15. an längs
des 55. bis 60. Breitengrades einsetzte, machte sich in der ersten Zeit
bei uns durch zeitweise ziemlich heftigen Wind und lebhaften Bewöl-
kungswechsel bemerkbar. Namhafte Niederschläge traten am 15. und
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17. auf. Der 19. brachte einen Warmlufteinbruch von Westen her, der
20., 21. und 22. bei hellem Wetter weitere Erwärmung. Die nächste
Depressionsphase schliesst am 25. mit einem Kaltluftvorstoss ab, der
uns etwas Niederschlag bringt und ein Hochdruckgebiet über den bri
tischen Inseln aufbaut. Dieses bewirkt Aufheiterung und unter dem
Einfluss der Vorderseite einer neuen Zyklone hielt sich das schöne
Wetter bei steigender Temperatur bis nahe ans Ende des Monats. Der
30. brachte neue Niederschläge.

Das Temperaturmittel war im OMoöer in den Niederungen um
etwa bis 1° zu hoch. Im Gebirge sind die Abweichungen vom Nor-
malwert kleiner, auf vereinzelten Stationen negativ. — Die Nieder-
schlagsinengen betragen im Mittelland und im Tessin ungefähr das

Doppelte, in den Alpen, besonders im bündnerischen Rheingebiet das
Dreifache (stellenweise Vierfache) der normalen. Dagegen erreichen
die Überschüsse in der Westschweiz und im unteren Wallis nur etwa
die Hälfte der Normalmengen. — Die Zahl der trüben Tage ist im
Mittelland etwa anderthalbmal so gross wie normal. Während im
Mittel hier normalerweise mit 3 bis 5 hellen Tagen gerechnet werden
kann, ist in diesem Monat kaum einer gezählt worden. Das Vorherr-
sehen hoher Bewölkung lässt die Bewölkungsverhältnisse der Gebirgs-
Stationen noch relativ ungünstiger erscheinen. — Die Sonnenschein-
dauer beträgt auf den meisten Stationen kaum die Hälfte der nor-
malen. Genf steht mit immerhin 84 statt 122 Stunden noch am gün-
stigsten da.

Die lebhafte Zyklonentätigkeit, die im ersten Drittel des Monats
nördlich des 50. Breitengrades herrschte, hat auch in der Schweiz bei
westlicher Luftbewegung wechselnd, meist stark bewölktes Wetter mit
zeitweiligen Niederschlägen zur Folge gehabt. Ausgesprochenes Regen-
wetter herrschte am 1. und am Vormittag des 2. besonders auf der
Nordseite der Alpen infolge der Passage einer Okklusion. Der Südseite
brachte der 4. bedeutende Föhnregen. Am 10. verursachte eine Rand-
Störung der nordeuropäischen Hauptdepression ziemlich windiges,
wechselnd bewölktes Wetter ohne grössere Niederschläge. — Ein
eigentliches Hochdruckgebiet entwickelte sich über dem Kontinent
am 12., doch tritt erst am 15. Aufheiterung in der Höhe ein, während
die Niederungen bis zum 18. abends unter hochnebelartiger Bewöl-
kung bedeckt bleiben. — Das letzte Monatsdrittel brachte der Alpen-
nordseite vorwiegend kühles, bedecktes und regnerisches Wetter. Die
Ursachen sind zunächst eine grosse Depression über Skandinavien
am 20. und 21., dann eine tiefe Depression über dem Mittelmeer, wobei
am Alpennordfuss meist tiefe Staubewölkung mit schwachen, aber
ziemlich andauernden Niederschlägen auftritt. Die beträchtlichen Nie-
derschlagsmengen des 27., 28. und 29. sind durch zyklonale Störungen
verursacht, die der Nord- bzw. Nordostflanke des Azorenhochs ent-
lang, vom Atlantik her kommend in östlicher bis südöstlicher Richtung
über Nordosteuropa hinwegziehen. M. Griper.
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